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8 Unſere geehrten auswär 
igen Abonnenten erſuchen 


wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. : : 
Die Redaktion. 


Tele graphiſche Privat⸗Depeſehe.“) 


Sieg Nachod. 5 Kanonen, 1 Fahne, 2 
Standarten, viele Gefangene. 5. Corps gegen 
Corps Ramming, Feind verfolgt. Hurrah! 
Kavallerie wie Infanterie ſehr gut. Verluſt 
mäßig. Officiell hier. 

Glatz, den 28. Juni 1 Uhr Nachts. 


*) Bereits durch ein Extrablatt mitgetheilt. 


Zur Situation. 


Die Trümmer des Bundestagsgerüſtes fallen im⸗ 
mer mehr vollends auseinander. Aus Wien wird der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben: 

Qeſterreich und die am Bunde feſthaltenden Staa⸗ 
ten fühlen das Bedürfniß, die ſchwerfälligen und zeit⸗ 
raubenden Formalitäten des Bundestages abzuftveifen 
und ſie durch eine dem raſchen Gange der Ereigniſſe 
beſſer entſprechende gemeinſame Exekutivbehörde zu er⸗ 
etzen. Es ift davon die Rede, die Bundestags = Ge⸗ 
andten abzuberufen und die oberſte Leitung der ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten in die Hände einer Kom⸗ 
miſſion von militäriſchen Fachmännern zu legen, die 
ohne i oder gebunden zu ſein, das in jedem 
Augenblick Erforderliche ſchleunigſt anordnen können. 
Ob dieſer Gedanke ſchon zur Aus hrung reif iſt, ſteht 
dahin. Auch ſoll das Verhältniß zwiſchen dem Ober⸗ 
kommandanten der Bundestruppen und dem Befehls⸗ 
haber der öſterreichiſchen Armee ſchon in entſprechen⸗ 
der Weiſe geregelt ſein, ſo daß einem einheitlichen 
Vorgehen und dem übereinſtimmenden Zuſammengrei⸗ 
fen aller Theile möglichſt Vorſchub geleiſtet wird. 
Durch dieſe Anordnungen und die inzwiſchen eingetre⸗ 
tenen Ereigniſſe ſind diejenigen Gegenſtände, welche 


die Tagesordnung der angeſagten Miniſterberathungen 
in Frankfurt bilden ſollten Ultimatum an Preußen 
wegen Räumung Holſteins; Wiederherſtellung des qe= 
ſtörten Beſitzſtandes; Ernennung eines Bundes⸗Feld⸗ 
herrn; Begrenzung der Kompetenz deſſelben bezüglich 
der öſterreichiſchen Armee ꝛc.), größtentheils ſchon er⸗ 
ledigt, und die Miniſter der Mittelſtaaten haben da⸗ 
ber von dieſer neuen Konferenz Abſtand genommen. 

In der Wirklichkeit iſt bereits das Verhältniß ein 
derartiges, daß die Bundesmilitärkommiſſion, die ei⸗ 
gentliche Leiterin der Dinge, natürlich in völliger Ab⸗ 
hängigkeit von Defterreich ift und der Bundestag da⸗ 
neben nur noch als fiktives Organ fungirt. 


Vom Kriegsſchauplatz. Berlin, d. 27. Juni. (Amts 
lich.) rr Na t bis 12 Uhr hatte die Divi- 
ſion Horn ein lebhaftes Gefecht bei Pocklok, öſtlich 
von Turnau, mit dex öſterreichiſchen Brigade Sot⸗ 
ا‎ 550 und dem 18. Jägerbataillon. 1 
500 Mann Oeſterreicher ſind gefangen worden. Preußi⸗ 
ſcherſeits iſt der Oberſtlieutenant Drigalski vom 31. 
Regiment und Hauptmann Michalowski vom 4. Jä⸗ 
ger ataillon gefallen. Andere Verluſte find nicht Bez 
annt. 

Greiffenbergi. Schl. 25. Juni. Von den preußi⸗ 
ſchen Truppen find geſtern 12,000 Mann in Reichenberg 
in Böhmen eingerückt. Die übrigen Truppen lagern vor 
Reichenberg. 1½ Meile hinter Reichenberg an der nach 
Dt.⸗Gablonzführenden Straße lagern verſchanzt zu beiden 
Seiten der Straße Oeſterreicher. Dieſe Straße, welche 
ſich an dem Neißefluß hinzieht, iſt zu beiden Seiten 
von bewaldeten Bergen begrenzt, welche ſich ziemlich 
ſteil nach einer Hochebene hinaufziehen. — Der Bes 
zirks⸗Hauptmann (Landrath) des Kreiſes Friedland ift 
entflohen, worüber die einzelnen böhmiſcheu Gemein⸗ 
den, welche nunmehr zu Naturallieferungen für die 
preußiſchen Truppen herangezogen werden, bitter kla⸗ 
gen; denn mit der Flucht des Bezirks: Hauptmannes 
mangelt ihnen nun diejenige Perſönlichkeit, welcher 
die Repartition der Lieferungen oblag. Außer dem 
Zuſammenſtoß einzelner feindlicher Patrouillen iſt et⸗ 
was wichtiges nicht vorgekommen. Heute traf ein ver⸗ 
wundeter Dragoner in Greiffenberg ein. An der 
Spitze einer Patrouille von 3 Mann reitend, von wel⸗ 
cher er ſich ziemlich weit voraus entfernt hatte, war 
er auf 5 feindliche Huſaren a st die ihn ſofort 
angriffen und zunächſt auf ſein Pferd ſchoſſen. Im 
Begriff über einen Graben zu ſetzen, bricht er mit dem 
verwundeten Pferde zuſammen und vertheidigt ſich nun 
zu Fuß gegen die Angreifenden. Er erſchießt mit ſeinem 
Karabiner einen Huſaren, beſteigt ſchnell deſſen Pferd 


| 


7 Ofſtziere und 


und entkommt glücklich. Mehrere Hiebe drangen durch 
den Helm und verwundeten ihn am Kopfe, einer an 
der Hand; doch ſind die Verwundungen nur leicht. 

— Im geſtrigen Gefecht bei Thurnau verloren die 
Preußen 2 todte und 7 verwundete Offiziere; an Mann⸗ 
ſchaften 115 Todte und verwundete. 

— Prinz Friedrich Carl hat aus dem ا یں‎ 
پیا‎ Görlitz am 22. d. Mts. folgenden Armeebefehl er⸗ 
laſſen: 

„Soldaten! Das treuloſe und bundesbrüchige 
Oeſterreich hat ohne Kriegserklärung ſchon ſeit einiger 
Zeit die preußiſchen Grenzen in Oberſchleſien nicht re⸗ 
ſpectirt. Ich hätte alſo ebenfalls ohne Kriegserklärung 
die böhmiſche Grenze و‎ dürfen. Ich habe 
es nicht gethan. Heute habe ich eine betreffende Kund⸗ 

bung übergeben laſſen, und heute betreten wir das 
eindliche Gebiet, um unſer eigenes Land zu ſchonen. 

ner Anfang fei mit Gott! Auf ihn laßt uns un 
ſere Sachen ſtellen, der die Herzen der Menſchen lenkt, 
der die Schickſale der Völker und den Ausgang der 
Schlachten entſcheidet. Wie in der heiligen Schrift 
geſchrieben ſteht: laßt Eure Herzen zu Gott ſchlagen 
und Eure Fäuſte 125 den Feind! In dieſem Kriege 
handelt es ſich — Ihr wißt es, um Preußens hei⸗ 
ligſte Güter und um das Fortbeſtehen unſeres theuren 
Preußens. Der Feind will es aus eſprochenermaßen 
zerſtückeln und erniedrigen. Die Ströme von Blut, 
welche Eure und meine Väter unter Friedrich dem 
Großen und in den Befreiungskriegen und wir jüngſt 
bei Düppel und auf Alſen dahin gegeben haben, ſollen 
ſie umſonſt vergoſſen ſein? — Nimmermehr! Wir 
wollen Preußen erhalien, wie es iſt, und durch Siege 
kräftiger und mächtiger machen. Wir werden uns un⸗ 


ſerer Väter würdig zeigen. Wir bauen auf den Gott 
unſerer Väter, der in uns mächtig ſein und Preußens 


Waffen ا‎ wolle. Und nun vorwärts mit 71 


alten Schlachtrufe: Mit Gott für König und Vater⸗ 
land! Es lebe der König! Der Geueral der Caval⸗ 


lerie Friedrich Karl.“ 


chberg, den 23. Juni. Heute — 5‏ ابا 
Uhr marſchirte unſer Militär, Dragoner, rothe Huſa⸗‏ 
ren, Artillerie und die Kranken⸗Compagnie über die‏ 
Böhmiſche Grenze nach Neuſtädl, während die Infan⸗‏ 
terie auf einer zweiten Stelle die Grenze nach Heiners⸗‏ 
dorf in Böhmen überſchreitet. — Man theilt ſich mit,‏ 
daß vorgeſtern Oeſterreichiſcherſeits das Cantonnement‏ 
in Wurzeldorf bedeutend verſtärkt und die ſchöne, neue,‏ 
unter den Strickhäuſern über die Iſer führende Brücke‏ 
von den Oeſterreichern geſprengt worden fei.‏ 
Göttingen, den 23. Juni. Der König von‏ 
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Deutſche Geſpräche. 


In Süddeutſchland iſt die Agitation, zu welcher 
وو‎ „Volkspartei“ fi mit den Ultramon⸗ 
reinigt, fortwährend im Wachſen. In Frank⸗ 
furt namentlich iſt den Blättern, welche bisher dort 
auf preußiſcher Seite ſtanden, auf den erſten Blick 
anzuſehen, daß ſie unter dem gewaltthätigſten Terro⸗ 
rismus der Gegenpartei ſtehen; wie wenig delikat in 
ihren Mitteln dieſe iſt, gab ſie bereits auf dem letzten 
Abgeordnetentage kund. Die Kurheſſen gelten bereits 
als „Landesverräther“, weil ſie nicht begeiſtert genug 
zu ihrem Fürſten geſtanden. Da man zuletzt doch 
nicht gut behaupten kann, daß der ſchwarzgelbe Kreuz⸗ 
zug gegen Preußen, der unter der Führung ſolcher 
und ähnlicher Fürſten und ihrer Miniſter unternom⸗ 
men wird, dem Siege der Freiheit gelte, ſo wird als 
auptparole jetzt die Erhaltung der durch Preußens 
. mit Italien bedrohten „Integrität Deutſch⸗ 
zands“ ausgegeben, denn für „Großdeutſchland“ 
ſchwärmt der kleinſtaatliche Fanatiter natürlich immer 
erſter Linie. Dr. David Strauß läßt in den von 
diefen eln. Zeitg.“ mitgetheilten deutſchen Geſprächen 
m Gebahren folgende Abfertigung widerfahren: 
Er: ,صظ‎ ihr rheiniſchen Patrioten! Wacker! Ich: 


Welche Patrioten? Und was haben ſie für das Vater⸗ 
land gethan? Er: Eine Verſammlung von mehr als 
6000 Menſchen in der Fruchthalle zu Mainz hat Re⸗ 
ſolutionen gefaßt, wie ſie dem Ernſte des Augenblicks 
der Würde der deutſchen Nation angemeſſen waren. 
Ich: Ah. Reſolutionen! Ich dächte, deren hätten wir 
nachgerade genug. Was wurde den Neues reſolvirt? 
Er: Nun, wozu Neues, wenn das Alte noch immer 
kein Gehör findet? Am beſten gefällt mir ihre zweite 
Reſolution; fie lautet: „Ganz Deutſchland ift ver⸗ 
pflichtet, der jetzigen preußiſchen Regierung und ihren 
Verbindungen mit dem Auſſlande mit aller Kraft ent⸗ 
gegenzutreten.“ Ich: Ganz recht! Da wird wohl die 
Reſolution gelautet haben: „Ganz Deutſchland iſt 
verpflicht, der öſterreichiſchen Regierung und ihren 
Verbindungen im Auslande mit aller Kraft entgegen⸗ 
zutreten.“ Er: Wo hat ſie denn ſolche? Ich: In 
ihrem eigenen Heere. Er: Das iſt etwas Anderes. 
Ich: Genau daſſelbe. Er: Die Ungarn, Slaven und 
Venetier, die du meinſt, ſind ja ſür Oeſterreich keine 
Ausländer. Ich: Aber für Deutſchland ſo gut wie 
die freien Italiener. Nimmt Oeſterreich keinen An⸗ 
ſtand, gegen Preußen Kroaten und Panduren ins Feld 
zu führen, und die übrigen Deutſchen nicht, in deren 
Reihen gegen Preußen zu fechten, ſo müßte Preußen 


ſehr unklug ſein, wenn es Auſtand nähme, gegen das 
ſo verſtärkte Oeſterreich und öſterreichiſche Deutſchland 
den Italienern die Hand zu reichen. Und von deinen 
deutſchen Patrioten iſt es nur Gedankenloſigkeit, wenn 
ſie über das Eine Zeter ſchreien, das Andere aber in 
der Ordnung finden. Er: Die nicht deutſchen Oeſter⸗ 
reicher wollen doch kein Stück von Deutſchland abreiſ⸗ 
ſen. Ich: Aber Stücke deutſchen Landes im Frieden 
czechiſch und magyariſch machen. Und Venetien, das 
die Italiener wollen, iſt kein Stück von Deutſchland, 
ſondern nur von Oeſterreich. Er: Aber ſie wollen 
auch Iſtrien und Wälſch⸗Tyrol. Ich: Wer iſt ſchuld, 
daß ſie das auch nur wollen können? Daß in jenen 
ſüdlichen Grenzprovinzen, wie übrigens eben ſo in 
Ungarn und Böhmen, das Deutſchthum ſeit einem 
halben Jahrhundert unaufhörliche Rückſchritte gemacht 
hat? Wer anders als Oeſterreich und ſeine Unfähig⸗ 
keit, ſeine eigene innerſte Undeutſchheit? Wie ganz 
anders iſt unter Preußen das deutſche Element in 
Poſen vorgedrungen! 


— Die Einwohnerzahl Berlin's, welche bei der letzten 
Volkszählung ermittelt worden, beträgt nach einer ſo 
eben in ſtattlichem Quartbande erſchienenen, von dem 
bekannten Statiſtiker Dr. S. Neumann erläuterten 


Hannover hat geftern früh mit den Truppen unſere 
Stadt verlaſſen. In einer hochtönenden Proklamation 
erklärte er, er verlaſſe an der Spitze ſeiner Truppen 
r Sad, um bald ſiegreich zurückzukehren. Vom 
Welfenthum iſt auffallender Weiſe in der Proklamation 
gar nicht die Rede, deſto mehr von Gott, deſſen Sache 
der König zu vertheidigen meint. Die hohen Worte 
über den Geiſt ſeiner Truppen bilden einen auffallen⸗ 
den Gegenſatz zu der Verwirrung und Niedergeſchla⸗ 
genheit, die begreiflicher Weiſe bei den übel geführten 
Truppen herrſchte. Mancherlei Heeresgeräth mußte 
zurückgelaſſen werden. Geſtern Mittag zog General 
v. Falckenſtein hier ein und erließ Aufrufe an die Be⸗ 
völkerung, die mit dem Venehmen der Preußiſchen 
Soldaten ſehr zufrieden iſt. Die Preußen rücken ſüd⸗ 
wärts weiter und werden die Hannoveraner bald er⸗ 
reicht haben. ; 

Weidenau in Defterr. -Schlefien, den 22. Juni. 
Heute haben die Men der 12. Diviſion die Oeſter⸗ 
reichiſche Grenze überſchritten, nachdem bereits fett 
wei Tagen eine Concentration derſelben in und um 
Ottmachau herum F hatte. Geſtern früh 
hatte bereits eine Recognoscirung von Seiten des 22. 
und 23. Regiments, ſowie des 6. Huſaren⸗Regts. und 
einiger Batterien ſtattgefunden, die jedoch kein weiteres 
Reſultat gehabt hat. Des Nachts bivouakirte Alles 
bag Schleiwitz und Brunſchwitz an der Straße 

Weidenau. ےچ‎ befand ſich auf dem Ha⸗ 
ſelberge, kam indeß nicht in Thätigkeit. Heute früh 5 
Uhr rückte die Avantgarde, ا وکا‎ aus den 2 Füſi⸗ 
lier⸗Bataillonen des 22. und 23. Regiments, ſowie aus 
einer Schwadron Huſaren und einer Batterie bei Wei⸗ 
denau über die Oeſterreichiſche Grenze, beſetzte den 
eben genannten Ort und ging, nachdem das Gros 
gleichfalls dahin gelangt war, mit einem Theile derſel⸗ 
ben auf der Straße nach Friedberg vor. Die Oeſter⸗ 
reicher hatten ſich ا‎ ber und nur einzelne Hu⸗ 
ſaren⸗Patrouillen ſchoſſen bei dem Dorfe Großgroſſe 
auf unſere Leute, ohne jedoch Einen zu verletzen. 
Während mehrere Infanterie = Patrouillen des 22. 
und 23. Regiments, ſowie mehrere Schwadronen 
Ze die Höhen um Großgroſſe und Jungferndorf 
beſetzt hielten, ſprengte der Major v. Walter des 6. 


Der سی‎ 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 26. Juni. Die 
„Rhein. Ztg.“ berichtet mit großer Bitterkeit, daß die 
„Düſſeldorfer Ztg.“ in der vorigen Woche drei Mal 
mit Beſchlag جس‎ wurde, und ſie ſelhſt zwei mal das 
—. 5 Schickſal hatte. Den erſten Anlaß gab eine 
erklärung des bisherigen ا‎ Jung, welche gegen 
die conſervativ⸗altlibexralen Wahlmänner gerichtet war. 
Den zweiten Grund bot eine Stelle aus dem amt⸗ 
lichen „Journal de St. Petersbourg“, ey ſich über 
die Bismarck'ſche Politik in 1 und Deutſchland 
Sſprach. — Solche Maßregeln ſind allerdings ſchwer 
Ueberſicht 632,379 Köpfe. An dieſer Summe ſind be⸗ 
theiligt: Die geſammte Civilbevölkerung mit 609,783 
und die Militärbevölkerung mit 22,646. Die Civilbe⸗ 
völkerung hat ſeit der Zählung von 1861 in runder 
Summe einen Zuwachs von 88,000 Seelen, alſo von 
über zehn Prozent ihres damaligen Beſtandes (524,945) 
erhalten und Berlin hat ſonach innerhalb des ſeit 1861 
verfloſſenen dreijährigen Zeitraums ſich in Anbau und 
Bevölkerung um eine Stadt vergrößert, hinter welcher 
Städte wie Danzig, Stettin und Magdeburg noch um 
ein Erhebliches zurückbleiben. Selbſt gegen den im 
Jahre 1861 nachgewieſeuen beträgt der jetzige Zuwachs 
das Anderthalbfache und iſt ſechsfach ſo ſtark, wie der 
in den Zählungsperioden von 1849 und 1852. In 
dem der Stadt erſt vor einigen Jahren angefügten 
Territorium iſt der Zuwachs nach der vollzogenen Ver⸗ 
einigung mit Berlin doppelt ſo groß, als in der Periode 
von 1849. An ſich iſt das neue Gebiet ſeit Ende 1858 
um faſt drei Viertel feines ehemaligen Beſtandes ge⸗ 
wachſen. Im alten Berliner Communalbezirk hat ſich 
die Bevölkerung um faſt zwei Fünftel ihres Ende 1849 
ermittelten Beſtandes vermehrt. Dieſes Wachsthum 
ift das bedeutendſte von allen Städten in Deutſchland 
ا‎ die große Eutwickelungskraft dieſer Haupt⸗ 


Die Selbſthülſe. — Das Wort iſt populär geworden, 
obwohl in einem anderen Sinne als zu den Zeiten des 
Fauſtrechts. Was man jetzt darunter verſteht, iſt eine 
Erhebung und Ermahnung der ſittlichen Kraft, des ei⸗ 
genen Wirkens und Weiterſtrebens auf dem blonomi⸗ 
ſchen und gewerblichen, wie auf dem ſittlichen und 


zu begreifen. Wie iſt es denkbar, daß ein nationaler 
Krieg geführt werden ſoll, wenn die Preßfreiheit ſo 
eingeengt wird, daß ſie nur formell exiſtirt? Mit 
fortgeſetzten Confiscationen kann man jede Zeitung zu 
Grunde richten. Welche Entbehrungen aber den Leſern 
der Zeitungen auferlegt, wenn ihnen in ſo bewegter 
Zeit, wie der jetzigen, die Nachrichten entzogen werden, 
welche Jedem ſo nöthig ſind, wie das tägliche Brod. 
— „Zeitungen dürfen micht genirt werden, wenn ſie 
intereſſant Wein ſollen,“ ſagte ſchon Friedrich der Gr. 
— Wie undenkbar waren im Jahre 1848 Beſchlagnah⸗ 
men von Zeitungen, und wie unmöglich wäre gegen⸗ 
wärtig deren conſequente Durchführung! Uns dünkt, 
man ſollte lieber an eine Amneſtie für die Preßver⸗ 
ehen dex Vergangenheit denken und es alsdann der 
Preſſe überlaſſen, den Kampf, welche die verſchiedenen 
Parteien gegen einander zu führen haben, ſelbſt aus⸗ 
zugleichen. 


— Unter dem Titel „Wieder vor den Deutſchen 
Wahlen“ ſind in Gotha bei Stollberg „Betrachtungen 
und Mahnungen eines Deutſchen aus den Kleinſtaaten 
an ſeine Deutſchen Mitbürger“ erſchienen, welche man⸗ 
ches Beachtenswerthe enthalten, wenn ſie auch von dem 
Irrthum ausgehen, daß der Preußiſche Staat durch 
eine friedliche Agitation gezwungen werden könne, ſei⸗ 
ner Kriegspolitik und ſeinen Großpreußiſchen Beſtre⸗ 
bungen zu entſagen, um die alte Bundesverfaſſung 
durch Vereinbarung zwiſchen Fürſten und Völkern zu 
reformiren. Die Geſchichte zeigt uns, daß es eines 
härteren Entwickelungsprozeſſes bedarf, um Preußen 
mit Deutſchland zu verbinden. 
handene, um neues Leben aus den verxottenden Ele⸗ 
menten zu erwecken. Trotzdem ſind die Mahnungen 
ſehr berechtigt, mit denen er das Großpreußenthum 
vor Ueberhebung warnt. „Das Preußiſche Bürgerthum,“ 
agt die Schrift, „muß voranſchreiten im Marſche des 
kechts für ein einiges freies Deutſchland, indem es 
die miner Grunppfeiler der Menſchlichkeit und Wahr⸗ 
eit wieder aufrichtet, und erklärt, daß Preußen aus en 
oll in Deutſchland mit ſeinex unverlierbarereun Pßiſchen 

eſchichte, die keine andere Bedeutung hat für die Welt, 
als die durch langſame, ſtrenge, blutige und friedliche Ar⸗ 
beit in wechſelnden Zeiten Ein Deutſchland heran zu 
bilden, das im Frieden und in der Arbeit groß iſt 
und teinen anderen Ruhm kennt, als in geeigneter 
Kraft denen zu wehren, welche es in dieſem fried⸗li 
chen Gewiſſenswerkeſtören wollten. Das iſt die 
Preußiſche Spitze, das iſt die Preußiſche Ini⸗ 
tiative, das iſt die Preußiſche Hegemonie in ihrer 
wahren Bedeutung. Und das und nur das muß die 
Fahne ſein, unter welcher die wackeren Preußen⸗ 
erzen in die Wahlſchlacht ziehen, das die Fahne 
auf welcher wir Andern, Mann für Mann ſie redlich 
und treu begleiten müſſen, jeder an ſeiner Stelle ra⸗ 
thend und thatend.“ — Damit find wir einverſtanden. 
Da es aber nicht mehr möglich ift, den Krieg durch 
die Wahlen abzuwehren, wie der zerfaßer hoffte, fo 
ا‎ es ſich 90 0 darum, dem Kriege einen ſolchen 
nhalt und ſolche Richtung zu geben, daß ſie der künfti⸗ 
gen Friedensentwickelung zu Gute kommen. 


— Den 27. In Baden ſchürt die „Deutſche Volkspartei“ 
das Kriegsfeuer heftiger, als je weil fie ſich in der s KA 
nung wiegt, es werde möglich werden, eine Dentf 
Armee zur Bekämpfung des „Preußiſchen Sonderbun⸗ 
des“ zu bilden und deſſen Leiter das Schickſal von Jef⸗ 
pun Davis zu bereiten. Nicht gegen das Preußiſche 

(f wollen ſie Krieg führen, Diele Deutſchen Patrio⸗ 
ten, nur die Regierung wollen ſie bekriegen, und ſie 
wollen zu uns kommen, um uns zu eien. „Na⸗ 
mentlich zu „NMheinpreußen, zieht es uns, und 


geiſtigen Gebiete, zur Verbeſſerung des materiellen 
Wohls, wie zur Ausbildung des Geiſtes und Charak⸗ 
ters, im Privatleben des Einzelnen und der Familie, 
wie in der Geſammtheit der Stände und Völker. An 
einſeitiger Auffaſſung, die bei dem Worte einzig und 
allein nur an eine geſchäftliche, gewerb⸗pecuniäre Be⸗ 
deutung denkt, fehlt es freilich nicht, es muß aber die⸗ 
ſer ausſchließlichen Bezugnahme nur auf den äußerli⸗ 
chen Nutzen und handgreiflichen Vortheil entgegenwirkt 
werden, wenn ſich wirklich aus dem Grundſatze der 
Selbſthülfe ein fruchtbarer Keim für die Zukunft der 
Menſchheit entwickeln fol. Ein neuer Gedanke, der 
oft eine ſehr alte Wahrheit enthält, wird wie ein Same 
in die Herzen der Maſſe geſtreut und die erſte Er⸗ 
probung feiner Kraft ift allerdings, ob er hier feſtſitzt 
und Wurzel faßt. Dann aber muß auch geklärt und 
gepflegt, vertieft und erweitert werden, damit er ſich 
wahrhaft gedeihlich und in ſegensvoller Richtung ent⸗ 
falten kann. Gewiß wird es daher kein überflüſſiges 
Unternehmen ſein, daß jetzt Herr Joſeph M. Boyes 
in Hamburg das unter dem Titel „die Selbſthülfe,“ 
vor nicht langer Zeit in England erſchienene und dort 
bereis in ſechszigtauſend Exemplaren verbreitete Buch 
von Samuel Smiles nicht blos in's Deutſche über⸗ 
ſetzt, ſondern auch wirklich deutſch gemacht d. h. durch 
den Grundton ſowohl als durch viele augemeſſene Hin⸗ 
zufügungen und Weglaſſungen umfaſſender Art in ein 
wirklich deutſches Bolksbuch umgewendet hat. 


Das berühmte Werk des Engländers iſt aus Vor⸗ 
trägen entſtanden, welche von ihm vor einem F 
von jungen Arbeitern gehalten worden ſind, die au 


Sie zerſtört das Vor⸗ 


| dem Wege angeſtrengter Selbhülfe ihre Kenntniß ' 
ihre Bildung zu ſuchten. Man ſieht ſchon hieraus, da 


wir ruhen und raſten nicht, bis Deutſche Truppen 
Euren Boden betreten und Euch unter allen Preußen 
die erſte Gelegenheit bieten, zum Bunde zurück zu keh⸗ 
ren,“ heißt es in dem „Deutſchen Wochenblatt“. Das 
alſo iſt der ſchöne Siegeslohn, den dieſe Schwärmer 
für die Deutſche Einheit darbieten. Der Deutſche 
Bund mit dem alten Kram von Mittel⸗ und Klein⸗ 
ſtauten, Oeſterreichiſcher Oberleitung und den Segnun⸗ 
gen der Beuſt⸗Varnbüler⸗Dalwigk⸗Pforten'ſchen Hertz 
ſchaft! Fühlt man in Mannheim gar nicht, welche 
Lächerlichkeit man damit begeht? — Zu dieſem ſchönen 
Zweck ſoll Oeſterreich eine Erhebung in den Rhein⸗ 
landen begünſtigen, um ſie von Preußen loszureißen, 
Iſt dies geſchehen, ſo ſollen ſie unter dem Schutz der 
zu gründenden Centralgewalt geſtellt und damit vor 
Frankreich geſichert werden. Die Rheinländer werden 
ſich für dieſen Schutz bedanken. Die jüngſten Ereig⸗ 
niße werden den Badiſchen Phantaſten hoffentlich ges 
zeigt haben, daß es ſich um einen eiſernen Ernſt in 
der jetzigen Entwickelung handelt, der nicht mit der 
Spielerei einer künftigen Volksbewaffnung zu kämpfen 
ift, Wenn Oeſterreich ſchon vor der Preußiſchen Macht 
erbleicht, ſo müſſen die Bundesfürſten es noch mehr, 
und ſie ſollten ſich hüten, das Schickſal Hannovers 
über ſich herauf zu beſchwören. Sie find, pfbünd⸗ 
ler“, wenn wir „Sonderbündler“ ſind. ußen wird 
aber durch die Macht der Geſchichte vorwärts gedrängt 
und kann nicht bei dem Sonderbunde ſtehen bleiben, 
ſondern muß die Deutſche Einheit ins Leben rufen. 
Iſt die erſte Entwickelung derſelben auch eine ſolche, 
wie die Deutſche Nation ſie nicht billigen kann, ſo 
wird es die Aufgabe der Preußiſchen Fortſchrittspar⸗ 
tei ſein, das fortzuſetzen nnd auszubilden, was der Krieg 
begründet hat. Dazu hat Ur auch die Volkspartei der 
anderen Deutſchen Länder aufzuſparen; zu dieſem Zweck 
hat ſie das „zweite Treffen“ zu bilden. Sie ſoll ſich 
aber hüten, den Krieg zu entflammen, wo er vermie⸗ 
den werden kann, wie in Baden. Sonſt würde 0 
das Unheil des Jahres 1849 erneuern. Wir werden 
ihm hier mit blutendem Herzen zuſehen, hindern könn⸗ 
ten wir es aber ſo wenig, als im Jahre 1849, denn 
ſo weit iſt unſere Freiheitsentwickelung noch nicht ge⸗ 
diehen, daß wir den Gang der auswärtigen Politik 
beſtimmen oder ihn hemmen könnten. Dies darf ſo 
wenig im übrigen Deutſchland vergeſſen werden, als 
der Umſtand, daß die Prenßiſche Armee eine große 
Macht bildet, die eng mit dem Staatsintereſſe ver⸗ 
ſchmolzen ift und daher auch von dieſem nicht geſchie⸗ 
den werden darf. Es wäre ein frevelhafter ںا‎ HIE, 
wenn man dies jetzt in Deutſchland außer Acht ließe. 
— Die „Magd. Ztg.“ meint, die Gefangennahme und 
Abführung des Kurfürſten von Heſſen auf eine Preu⸗ 
ßiſche Feſtung iſt gewiß überall mit Befriedigung ver⸗ 
nommen worden. Es war einmal Zeit, daß man dem 
Gebahren dieſes ſonderbaren Fürſten ein Ziel ſetzte. 
Preußen fühlte eine doppelte Verpflichtung, den Din⸗ 
gen in Kurheſſen ein Ende zu machen, einmal weil ſich 
gerade an die Perſon und das Regiment des Kurfür⸗ 
ſten die Demüthigung Preußens in den Jahren 1850 
—51 anſchloß, dann weil der Kurfürſt gerade der Mann 
iſt, der dem monarchiſchen Principe die mächtigſten 
Stöße verſetzt hat. In dieſer Beziehung hat er dem 
conſtitutionellen Weſen einen außerordentlichen Dienſt 
geleiſtet. Angeſichts der Regierung dieſes Monarchen 
kann man wohl nicht von der Berichtigung des „kö⸗ 
niglichen Regiments“ oder der abſoluten Monarchie 
ſprechen. Der Kurfürſt war das wirkliche enfant terrible 
der Monarchie. Die Kurheſſen werden es der Preußi⸗ 
ſchen Regierung Dank wiſſen, daß ſie den Fürſten los 
geworden ſind. 1 
Als Curioſum ſchreibt man der . B. B. 
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۳ 


es in Ton und Inhalt einem allgemeinen 

zugänglich iſt. Sein beſonderer Vorzug aber beſteht 
darin, daß es ſich nur an die höheren und edleren 
Seiten des Menſchen wendet, nicht zu einem beſchränk⸗ 
ten Standpunkt berabſteigt, ſondern den Leſer in feſſeln⸗ 
der und männlich anregendſter Weiſe zu der Höhe ei⸗ 
ner gebildeten Anſchauung zu erbeben weiß, nicht blos 
auf dem Wege eindrucksvoller Betrachtung, ſondern 
auch durch die Macht des Beiſpiels, durch lebendig ge⸗ 
zeichnete Bilder, Charakterzüge und eine wahrhafte 
Blumenleſe von erquickenden Ausſprüchen aus den Wer⸗ 
ken der bedeutendſten Männer. Das ganze des 
Culturlebens iſt nach allen Seiten hin in den Kreis 
einer nicht auf der Oberfläche haftenden Aufmerkſam⸗ 
keit gezogen und der geiſtigen und künſtleriſchen Arbeit 
eine eben ſo warme Beachtung geſchenkt, als der in⸗ 
duſtriellen. Der Nutzen, welcher ſich aus einer ſol⸗ 
chen Lectüre für unſer Volksleben und den Fortſchritt 
der Geſittung ergeben muß, kann gar nicht hoch aenug 
angeschlagen werden, und gerade Schriftiteller [p kernhaf⸗ 
ter Art haben unſerer mannigfach entweder in ſüßliche 
Spielereien oder in blos praktiſche Tendenzen ſich ver⸗ 
lierenden Voksliteratur bisher gefehlt. Möchte daher 
Verlagshandlung durch einen wohlfeilen Preis die 
die weiteſte Verbreitung dieſer unſerem Schulze⸗De⸗ 
+M Z Ruwaq deutſchen Ausgabe 8 es 
iſt ein geſundex, tüchtiger und heiterer Geiſt, der von 
enem ſolchen Haus A 01 das in und Streben 
der Menſchen erfriſchen kann. 


aus Stettin, daß dem Kurfürſten von „Heilen das 
Eſſen daſelbſt gewaltig ſchlecht ſchmecke und der einzige 
Wunſch, den er bisher kungegeben hat, darin beſteht, 
daß man ihm ſofort ſeine Köche kommen laſſen möchte. 
Es iſt die Erfüllung dieſes Wunſches ihm denn auch 
bereitwilligſt zugeſagt worden. 3 
Die Nachricht, daß die preußiſche Regierung von 
Hamburg die Uebergabe des Polizei, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſens an Preußen, ſowie die Aufnahme einer 
preußiſchen Beſatzung verlangt habe, Ut unbegründet. 
Mach der „Pros -Korrefp.“ wird die Re- 


— Den 28. رہ‎ 
gierung den Landtag zum ۰ Juli einberufen. an 

5 Unſere Liberalen werden, wie ſich 
mit Beſtimmtheit vorausſagen läßt, die Wahlen zum 
Parlament nicht ablehnen, obwohl daſſelbe in Berlin 

ſammentreten und einen namhaften Theil der deut⸗ 

chen Staaten vorläufig nicht mitumfaſſen ſoll. Ber⸗ 
lin ftatt Frankfurt am Main verſteht ſich von ſelbſt; 
auch iſt der letztere Ort allen ernſten Politikern als 
Zuſammenkunftsort nachgerade wohl gründlich verlei⸗ 
det. Gegen den Rumpf⸗Charokter des Parlaments aber 
werden die norddeutſchen Führer des Nationalvereins 
im Prinzip natürlich proteſtiren, und fordern, daß zu 
. Vervollſtändigung jede ſich bietende Gelegenheit 
ergriffen werde. Man rechnet namentlich auf die Be⸗ 
heiligung Badens, wenn dieſem noch rechtzeitig Hilfe 
zu bringen ſein ſoll. ? 1 

— Gotha, den 27. Juni. Die Hannoveraner 
ſchlugen die Bedingungen der von Preußen ihnen an⸗ 
gebotenen Capitulation aus und ziehen nordwärts in 
der Richtung nach Mühlhauſen⸗Sondershauſen, von 
den Truppen des Generals von Falckenſtein verfolgt, 
von denen ſie bald ganz cernirt ſein werden. — Die 
Naſſauer ſchlugen bei Höchſt eine Schiffbrücke über 
den Main. نے لن‎ 
3 Aus Hohenzollern, 21. Juni, wird dem 
„Schw. M.“ berichtet: „Das Gensdarmeriekorps in 
den Hobenzollern'ſchen Landen hat die Ordre erhalten, 
ſich für den ubmarſch zu jeder beliebigen Stunde be⸗ 
reit zu halten. Man erwartet die Uebernahme der 
Regierung durch eine Kommiſſion des Bundes. Die 
Aushebung, welche am 2. Juli ftattfinden ſollte, wird 
ات‎ Pa weil ſämmtliche Militärs Befehl zum 
Abmarſch erhalten haben“ ° 

Baden. In welcher Weiſe gegen die 18 
Regierung, trotz der Einrxäumungen welche, dieſelbe 
Stimmung der sub der Bevölkerung bereits ma⸗ 
chen zu müſſen geglaubt hat, von der öſterreichiſch⸗ſchwä⸗ 
biſchen Partei zu Felde gezogen wird, geht u. A. aus 
folgendem Artikel der „F. P. Z.“ aus Baden hervor. 
Derſelbe giebt zunächſt eine ſchmähende Charakteriſtik 
der gegenwärtigen Rathgeber des Großherzogs und be⸗ 
merkt alsdann: Es heißt wahrlich dem für den Bund 
b enthuſiaſtiſchen Publikum viel zumuthen, daß es von 
olchen Perſonen, deren höherer e e ent be⸗ 
kannt iſt, ein thalkräftiges Einſtehen für eine ihren 
مز‎ und ihrer Praxis ganz diametral entgegenlau⸗ 
ende Politik erwarte. Man hat die Beſchaffung von 
Geldmitteln verſäumt, die Mobilmachungsordre ſo 
Pit als möglich ausgegeben, die Rüftungen nicht einmal 
o weit vorbereitet als es das Artilleriematerial exfor⸗ 


ſtatt die bundestreue Preſſe zu verwarnen, dem Or⸗ 
aue der preußiſchen italieniſchen Geſandſchaft, welche 


emeinen Vertrauens zu ee mh Í x 
und in € 1 
Geldbeſchaffung und Rüſtung eine کے‎ eit امہ پت‎ 
ſeligkeit zu beſeitigen, welche dem P höchſt zwei⸗ 
debe e und am Ende noch innire ren 
erbeiführt. 5 
Schweiz. Der italieniſche Geſandte Mamiani 
Mt dem Bundespräſidenten die Kriegserklärung Ita⸗ 
tens gegen Oeſterreich amtlich angezeigt, Da ſolches 
auch von Ae a und Preußen geſchehen iſt, ſo 
wird die Schweiz nunmehr dieſe Staaten als Krieg⸗ 
führende betrachten und danach ihre Handlungsweiſe 
ten. Demnach hat der Bundesrath bereits der 
ba ان ادا‎ ſowie den Regierungen von یب‎ 
3 und Baſel „daß von nun an auf der 
iſchen Bahn über zergebiet weder Truppen 
noch lab auf میا‎ S aN werden dürfen. = 
jen wird auf Ae ہیں‎ ade ir 8 Mann Geſund⸗ 
heitsperſonal die rlaubniß z Durchfahren unter 
der Bedingung ertheilt, daß ſie mit dem von der Bier 
en muq arge einer YO in Feldzeichen 
versehen ſind. — In F. e, ob nun⸗ 
mehr auch die 07ا‎ nnterfagt l, bar ber 
Kundesrath bejahend entſchieden. „ HIS 

Frankreich. Der „Conſtitutionnel“ giebt 
ki einige well ah über die Gründe, welche den 
Aer verhindert ha en, ſich in dieſem Jahre nach den 
en zu begeben. Wie er zu verſtehen giebt, 
Baer im fürchten, daß ſich der fo patriotiſche 8 zu 
emonftrationen hinreißen laſſen würde, welche die 
ige Politik des Kaiſers habe vermeiden mien. 
ie Reiſe würde aber auch noch andere Unbequemlich⸗ 
keiten dargeboten haben. Wenn ein Souverän ſeine 
e e t, ſo laſſen ihn die Herrſcher der 
Nachbarſtgaten begrüßen, und man begreift daher das 
delikate Gefühl des Katſers, welches ihn پا‎ uwa 
des Kampfes in ſchland beſtimmt habe, den Grenz⸗ 
20 0:09۳۷ یں‎ non. 

2 اف‎ die ftrengite Mannszucht. Man könnte 
die Truppen befänden ſich bereits vor dem Feinde. 
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Dies geichieht, weil man es am Ende für möglich 
hält, daß fie ſich von dort aus an die Grenze begeben 
werden. Uebrigens befürchtet man auch die Aukunft 
eiens andern Feindes, nämlich die der Cholera. Groß⸗ 
artige Vorſichtsmaßregeln find ergriffen worden, um 
ſie dem Lager fern zu halten. 


Großbritannien. In vielen Städten des Lan⸗ 
des haben bereits Reform⸗Meetings ſtattgefunden, um 
gegen die letzte Abſtimmung des Unterhauſes zu pro⸗ 
teſtiren und die Königin zu bitten, die Reſignation 
des Miniſteriums nicht anzunehmen, ſondern das Par⸗ 
lament aufzulöſen, um an das Land zu appelliren. 

Italien. Die Beſchlüſſe der italieniſchen Kam⸗ 
mer werden im Auslande während der gegenwärtigen 
politichen Erregtheit wenig beachtet werden, in Rom 
aber hat der jüngſte Beſchluß über die Kloſteraufhe⸗ 
bung in den Regierungskreiſen einen ungeheuern Ein⸗ 
druck hervorgebracht. Dazu kommen noch die Berichte 
aus dem Süden, worin der Zwangsaufenthalt über 
Geiſtliche ſchon verhängt wird, wenn ſie von Rom re⸗ 
den, Briefe empfangen u. dgl. Die katholiſche Kirche 
in dem katholiſchen Italien, die einſt jo mächtig Gez 
berrſcht, iſt jetzt die verbannte und kaum mehr gedul⸗ 
dete. Perſonen, welche in die Nähe des Pabſtes tonu 
men, verſichern, daß derſelbe ſeine Heiterkeit verloren 
habe, und durch die Hiobspoſten aus Italien in die 
tiefſte Trauer verſetzt fel. 8 Hohngelächter, welches 
in der italteniichen Kammer entſtand, als Cautü und 
d Ondes Reggio die religiöſen Körperſchaften zu ver⸗ 
theidigen wagten, hat die letzten Illuſionen verſcheucht; 
ſollten die italieniſchen Waffen nun noch den Sieg er⸗ 
halten, dann wird für den Papſt kein Platz in Italien ſein. 
Spanien. Aus B 


entgegen, um ihnen den Rückzug abzuſchneiden. Der 
Oberſt des Regiments ſelbſt war mit den tren geblie⸗ 


was in dieſer Beziehung im Königreiche . Hier 
etzt für 


krieges ſich erinnert 
welche damals die 


fun 

bergen 

reth⸗Ambulanzwagen beſtellt worden, und 

an der Einführung mobiler Verproviantirungs⸗Col 


hen‏ ا 


Í ¿ er, övten wir neulich e 
maßgebenden Perſönlichkeiten hier laut äußern. 
— Es beſtätigt ſich, daß die Selma Rußlands 
ſich immer deutlicher herausſtellt. pricht von ei⸗ 
nem n خا‎ des Fürſten Gortſe off worin 
derſelbe von ſeinen perſönlichen Sympathieen für Preu⸗ 
fer kein Hehl macht, gleichzeitig aber erklärt, Rußland 
i entſchloſſen, Oeſterreich nicht zertrümmern zu lafjen, 
wenn die Ereigniſſe ſich gegen dieſe Macht wenden ſoll⸗ 
ten, welche das conſervative Prinzip vertrete. In der 
E ا‎ viele Ruſſiſche Truppen zuſammengezogen 


Provinzielles. 

Mühlhausen, den 26. Juni. Während die Redner 
ا‎ al der fortſchrinlichen Partei es überall dem 
Volk als Gewiſſenspflicht einzuſchärfen ſuchten, daß es ſich 
bei den bevorſtehenden Wahlen lebhafter als je zuvor bethei⸗ 
art e S ge 
I n Wahlen e en nur 
durch Varationen über die A iL Gon 
Ë 8 und dergl. mehr illuſtrirt, dabei aber 
ehr agitirt. Dennoch ift die Betheiligung bei * 
geſtern hier ا ا‎ 0 Urwahlen, insbefondere bei der 
dritten Abtheilung in ‚beiden Wahlbezirken, faſt erschreckend 
Arie — اتا‎ — Zu welchem —— das 

top waltenden Gewiſſenhaftigkeit, Gott und 
Königstreue berechtigt dieſe traurige Erſcheinung? — — — 
Wie dem auch ſei, mit dem Ergebniß der Wahl können die 
Konſervativen“ zufrieden fein, denn fie haben ihre hier üb- 
liche Zahl von VII. Wahlmännern ohne Schwierigkeit glatt 
durchgeſetzt, weil die Gönner und Freunde der „Sieben“, 


1863 und 1862 Einen gewonnen. 


den Einladungen derſelben folgend, erſchienen, während die 
Zahl ihrer Gegner verſchwindend klein war. Immerhin Bac 
ben die Liberalen der erſten Abtheilung des erſten 6+ 
zirks zwei Wahlmönner durchbringen können, mithin gegen 
Wenn nun die inzwiſchen 
hier eingelaufenen Nachrichten über die in Pr. Holland, 
Liebſtadt und Saalfeld, theilweiſe auch auf dem Lande, der 
Fortſchrittspartei höchſt günſtigen Wahlergebniſſe ſich beftäti> 
gen, ſo könnte es ſich ereignen, daß die VII. von 1866 bei 
der Abgeordnetenwahl in Mohrungen eben ſo wenig heitere 
Stunden erleben werden, als die VII. von 1863 und die 
VII. von 1862 dort erlebt haben. 


Angerburg, den 23. Juni. (P. L. Z. In der 
geſtrigen Kreistags⸗Verſammlung gaben die erſchiene⸗ 
nen Mitglieder einſtimmig folgende Erklärung ab: 
„Der Kreis iſt außer Stande, die für den Monat 
Juli ausgeſchriebenen Landlieferungen zu übernehmen, 
da feine pecuniären Kräfte vollſtändig erſchöpft ſeien; 
die für den Monat Juni gemachten Steuerausſchrei⸗ 
bungen müſſen jetzt bereits faſt zur Hälfte executori 
beigetrieben werden.“ Aus dieſem Grunde unterblie 
denn auch die Wahl eines Ausſchuſſes behufs der Be⸗ 
ſchaffung der Landlieferungen pro Juli. 


Königsberg. (K. H. Z.) Fortwährend kommen 
militacpflichlige, zu den Fahnen einberufene Preußen 
aus Rußland hier an, die dort in den vortheilhafteſten 
Stellungen lebten. Sogar ein in Moskau verheira⸗ 
theter, gut ſituirter Schloſſermeiſter, der aber noch im 
preußiſchen Unterthanenverbande ſteht, traf in Folge 
einer an ihn ergangenen dieſſeitigen Ordre in dieſen 
ا‎ hier ein, um dem bedrohten Vaterlande zu Hilfe 
zu eilen. 


Lokales. 


— Dur Abgeordnetenwahl. (N. E. A.) Sobald der Ernſt 
der Zeit an uns herantritt, bewährt ſich der Mann; in ruhigen 
Zeiten führt jeder Philiſter auf der Bierbank ein großes Maul, 
und weiß fi) vor liberaler Keckheit nicht zu laſſen, wenn aber 
ein politiſcher Sturmwind durch das Land weht, dann ſchei⸗ 
det er die Spreu vom Weizen. So machten wir im Jahre 
1848 die Erfahrung, daß viele der lauteſten Schreier feige 
in's Lager der Reaktion krochen, und es erfolgte jener raſche 
Umſchlag, der die reaktionäre Nevifion der Verfaſſung und 
die Landrathskammer möglich machte. Aehnliches erleben 
wir jetzt, wo es gerade gilt auszuharren und feſt zu einan- 
der zu ſtehen, um die Verfaſſung eine Wahrheit werden zu 
laſſen. Es hat ſich eine fogenannte national liberale (2) Partei 
— die andern Namen ſind ſchon abgenutzt — gebildet, die 
offenbar nur die e die Brücke zur Reaktion zu 
bauen, und über dieſe Brü ſehen wir denn auch alle jenen 
charatterloſen und ſchwachköpfigen Leute ziehen, die zu wenig 
Einſicht haben, um aus eigenem Urtheil zu wiſſen, wo das 
Recht ift, und zu wenig Mannesſinn, um das für Recht Er- 
kannte unter allen Umſtänden zu vertreten. 


— des Kreiſes Thorn am 28. Juni. In der 
دوہ‎ Wee e wurde, wie wir vernehmen, 
beſchloſſen, die pro 20. Juni bis 20. Juli zu leiſtenden Lie · 
ferungen für den Ktiegsbedarf des Heeres p. Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden zu vergeben. Die Repartition des 
Geldbetrages dieſer Lieferung bleibt nach dem Gejtpe der zu 
dieſem Zwecke ernannten Commiffion vorbehalten: 
— Eifenbahnverkehr. Der Güterverkehr auf der Thü 

rin giſchen لم‎ 2 


— Der Handelskammer ift in Betreff des am 21. d. M 
für die Zeit bis zum 1. October d. J. erlaſſenen Aus- und 
Durchfuhrverbots von Waffen und Kriegsmuniton aller Art, 
ingleichen von Blei, Schwefel und Salpeter über ſämmſſiche 
Grenzen der Monarchie, vom Herrn Handelsminiſter mitge- 
theilt worden, daß es dem Herrn Finanzminiſter vorbehalten 
worden iſt, von dem Verbote der Ausfuhr etwa nachgeſuchte 
Ausnahmen inſoweit eintreten zu laſſen, als die Ueberzeugung 

wonnen werden kann, daß der Zweck des Verbots, námli 

erhinderung der feindlich gegen Preußen روا کہا‎ {- 
ſchen Staaten an der Verſorgung mit Waffen oder Munition 
aus Preußen, nicht werde beeinträchtigt werden. Zu dem 
Ende find, die Königl. Propinzial-Steuer-Behärden ermächtigt 
worden, den Bezug nach neuttalen Ländern zuzulaſſen, ſoweit 
gegen Vereitelung des Zweckes auf dieſem Wege durch geeig- 


nete Control-Maßregeln Sicherheit gewinnen iſt. ! 
wird — ſofern nicht im einzelnen Falle beſondere inde 
entgegenſtehen — angenommen werden, wenn die der 


ſich verpflichten, den Nachweis der Verzollung zum Eingange 
im Lande des Beſti W 3 eine Weiter- 
beförderung zur See von dem Seehafen eines anderen Lan- 
des aus beabſichtigt wird, den Nachweis der رو ا‎ in 
das Seeſchiff in der ihnen vorzuſchreibenden Form zu > 


und wenn dieſelben eine entsprechende Sicher 
5 2 tt 


ren Realiſirung und Einziehung e 


ehun gt, fa 
b ebenen Friſt der gehörige Nachweis 
wich. ا مد ری ای‎ La و‎ den hal f 
eintretenden Falls mit ihren Anträgen an die K. Provinz 
Steuerbehörde zu wenden. ' 


É 


— Zur Mobilmachung. Höherer Weiſung gemäß follen 
alle G lh nicht bei dem Heere eingeftellten, der Referne 
oder dem erſten Aufgebot der Landwehr angehörigen Ma 
aufgefordert werden, ſich nunmehr bei der 00606 i 
Aufenthalts zu melden und über ihre Verhältniſſe 
zu geben. Die Ortsbehörden follen die Meldungen der Be- 
tbeiligten annehmen oder dieſe zur Meldung anhalten, auch 
wo keine derart Verpflichteten vorhanden ſind, dies zur An⸗ 
zeige zu bringen. Sollte wider Erwarten ſich noch irgendwo 
ein zur Dispofition des Regiments Beurlaubter (fogenannter 
Königsurlauber) aufhalten, jo. haben die Ortsbehörden ſolche 
Männer dem Landwehr-Bataillons-Kommando des betreffenden 
Bezirks ſogleich unmittelbar anzuzeigen. 2 

ofterie. Die Ziehung der I. Klaſſe der 184. Rafe 
ſen-Lotterie beginnt am Mittwoch den 4. Juli. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Thorn, den 28. Juni. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 36-64 thlr. 
Roggen: Wiſpel 30 — 32 thlr. 
Er er Wiſpel weiße 33—40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel kleine 28—80 thlr. 
afer: Wiſpel 20 — 22 thlr. 
artoffeln: Scheffel 13—15 fgt. 
utter: Pfund 5 ¼—6 gr. 
ier: Mandel 3 —31/, ſgr. 
Stroh: Schock 10—12 thlr. 
Hen: Centner 25— 30 fgr. 


Agio des Ruſſiſch-⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
53 ½ pCt. Ruſſiſch Papier 53 pCt. Klein Courant 
4044 pCt. Groß⸗Courant 11 — 12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. ۱ 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 28. Juni. Temp. Wärme 17 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll. 


Inſer ate. 


Die Königliche Regierung hiermit eine Be⸗ 
kanntmachung, durch welche die Ausfuhr von Pferden 
über die ſämmtlichen Grenzen der Monarchin verboten 
wird, zur ſofortigen Publikation durch das Regie⸗ 
rungs⸗ Amtsblatt. Sämmtliche Polizeibehörden ſind 
anzuweiſen, Uebertretungen des Verbots zu verhindern 
beziehungsweiſe zur Beſtrafung anzuzeigen, auch ſind 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungen beſonders auf das Verbot 
hinzureichen, damit ſie Verſtößen gegen daſſelbe entge⸗ 
gen wirken. Soweit es zuläſſig befunden werden ſollte, 
das Verbot für die Grenzen gegen gewiſſe Staaten 
س‎ Anwendutg zu jegen, wird dieſerhalb Anweiſung 
erfolgen. 

Berlin, den 16. Juni 1866. 
Der Finanz⸗Miniſter. Der Miniſter des Innern. 
„ge: v d. Heydt. 1 Eulenburg. 
n die Königliche Regierung zu Marienwerder. 
Abſchrift vorſtehenden Reſeriptts zur Beachtung 
unter Hinweiſung auf die im nächſten Stücke unſeres 
Amtblatts erſcheinenden Bekanntmachung v. 16. Juni er. 
Marienwerder, den 20. Juni 1866. 
Königliche Waku Abtheilung des Inneru. 
gez. Schaffrinski. 
An die Königlichen Landraths⸗Domainen⸗Rent⸗Aemter 
und Magiſträte des Regierungs⸗Bezirks. 
Abſchrift vorſtehender Erlaſſe wird hieemit zur 
öffentlichen Kenntniß und genauen Beachtung gebracht. 
Thorn, den 24. Juni 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des Zimmergeſellen An- 
dreas Bartlewski gehörige, hier auf der alten 
Kulmer⸗Vorſtadt sub Nr. 136 der Hypotheken⸗ 
anlage belegene Grundſtück, beſtehend aus der 

oflage mit einem Wohn⸗ und Stallgebäude und 
chweineſtall und etwa 4 Morgen Gartenland, 
geſchätzt auf 1443 Thaler, ſoll zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Miteigenthümer ohne In⸗ 
ventarium in freiwilliger Subhaſtion im Termine 
Mittwoch den 18. Juli er. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. II. meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 29. Mai 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung 


Ziegelei-Garten. 
Sonnabend, den 30. d. Mts. 


Concert 


Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


TI Neue 
ہڈ سے‎ 


116-7 
von vorzüglicher Qualität 

empfing und empfiehlt billigſt Er. Tiede. 
Die Schuldner der Schmiedemeiſter Krü- 
ger'ſchen Konkursmaſſe fordere ich zur Vermei⸗ 
dung der Klage hiermit auf, binnen 8 Tagen 


ahlung an mich zu leiſten. 
Š Thorn, den 28. Juni 1866. 


1 : Haupt, 
einſtweiliger Verwalter der Maſſe. 
Große geſunde Eßfkartoffel verkauft das 
Dominium Schloß Birglau. 
Himb.⸗Struß zu Limonade empfiehlt Horstig. 


Boonekamp 


bekannt unter der Deviſe: 
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Thorn bei Herrn Benno Richter. 


Große )۷ 


Sonnabend den 7. Juli 
er. im Saale des ۰۶ 
hofes große Tanzſtunde, 
wozu ganz ergebenſt einladet 
J. E. Torresse, 
Maitre der danse. 
Breiteſtraße bei Herrn 
C. A. Guksch. 
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Cholera-Liqueur, 
Thorner Gesundh.-Ligueur, ¢ tien Bor. 


Thorner Lebenstropfen, ) fe 

desgl. feine Liqueure u. dopp. Brandweine nach 

echt Danz. Rezepten, ſorgfältig bereitet, empfiehlt 
Louis Horstig. 


Birkenholz 
à 5 Thlr. pro Klafter, am Weichſelufer, wird 
angewieſen durch den Holzmeſſer Herrn Seidler. 


Die Vaterländiſche Feuer-Verſiche⸗ 
نو را سا‎ 5 
Elberfeld 


hat mir die Agentur für hier und Umgegend über⸗ 
tragen. Ich empfehle mich demnach zur Vermit⸗ 
telung von Feuer-Verſicherungs⸗Abſchlüſſen aller 
Art, indem ich mich erbiete, jede zu wünſchende 
Auskunft auf das Bereitwilligite zu ertheilen. 
Thorn, den 25. Juni 1866. 
Julius Ehrlich. 
Billiger Violin⸗ Unterricht wird 
ertheilt Junkerſtraße 247. 
G. Michaelis, Muſiker. 


nach ärzt⸗ 


unſer 


Eau de Cologne philo- 
come (Kölniſches Haarwaſſer), 
bekannt unter dem Namen Moras’ Haars 
ſtärkendes Mittel. 
A. Moras & Comp., 
Köln am Ryein. 
Atte ſt. 

Um mein Haar, das in letzter Zeit ſtark aus⸗ 
zufallen begann, wieder zu kräftigen, wandte ich 
die verſchiedenſten Mittel an, wel aber ohne 
alle Wirkung blieben. Jedoch der Eſſenz Eau de 
Cologne philocome gua Haarwaſſer) der Her⸗ 

X ren A. Moras & Comp., zu der ich zuletzt meine 
Zuflücht'nahm, brachte mir Hülfe und 000006 ich 
mit bergnügen, daß ich dieſelbe mit dem größten 
Erfolge gebraucht habe und jedem Haarleidenden 
unbedingt anempfehlen kann. Peer 


Koln. 

Echt zu haben: in Thorn bei — 15 ambech; 
in Bromberg bei 8000 jun.; in Strasburg 
bei C. A. Abhler; in Graudenz bei Julius Gäbel; 
in Rogaſen bei Jonas 5. 


auer. 


Eine Stube mit Alkoven und heller Küche iſt 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 212. 


Preissgekrönt auf den Welt-Ausstellungen 
London 1862. Dublin 1865. 


Empfehlensmerth für jede Familie! 
Auf Reifen und auf der Jagd ein erwärmendes und erquickendes Getränk! 


of Maag-Bitter, 


„Oceidit, qui non ser vat“, erfunden und einzig und 
allein edt deſtillirt von 


H. Underberg-Albrecht 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. 
Hoflieferant 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen Sr. Königlichen Hohe it der 

Prinzen Friedrich von Preußen, Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von * 

Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten Hohenzollern⸗Sigmaringen 
und mehrer anderer Hö 
Derſelbe ift in ganzen, halben Flaſchen und Flagçons ächt zu haben in 


| 


| 


AHO! quojäng Pou 
ana Ayo gaj 899 Joləloyg وہ‎ vun PING; 


QjaajubiQ SubÜ anl januajpá, 


Höfe 


A tage Lipis 
Turnabende: Mittwoch und Sonnabend 8 Uhr 


Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich vom J. Juli er. ab, meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf der Bromberger⸗Vorſtadt 


6 امیا 
„Jürſten-Rrone‏ 
ſelbſt übernehme und werde ich eifrigſt bemüht‏ 
ſein, meinen verehrten Gäſten durch billige, gute‏ 
Speiſe und Getränke in jeder Hinſicht zu genügen.‏ 
Kozynski.‏ 


Wollfäcke und Wollſchnut, 
Rapspläne und Rapsleinen, 
Hetreideſüäcke 
in allen Größen empfiehlt billigſt 

Moritz Meyer. 


Meine geehrten Herren Kunden bitte ich Zah⸗ 
lung nur gegen quittirte Rechnung oder an mich 
ſelbſt zu leiſten. J. B. Salomon, Barbier. 


eG mit der Anficht von Thorn 
Priefbogen in Quart — Hftan 
vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Annaberger Hebirgskalk 
fortwährend friſch ab meinem Lager, bie 2ſcheff⸗ 
lige Tonne mit 1 Thaler, 


Oberschlesischen Gebirgskalk 
die Waggonladung von 60 Tonnen ab Bahnhof 
Thorn, offerirt zum Preiſe von 42 Thalern 

C. B. Dietrich. 


1 möblirte Stube mit Beköſtigung iſt zu haben 
Gerſtenſtraße Nr. 96. 

۳ Daſelbſt ift täglich friſche Tiſchbutter zu 
aben. 


Peachtung für Pauherren. 
Eine Parthie Steindachpappen iſt mir von 
einer auswärtigen Fabrik zum ſofortigen Berkauf 
billig übergeben worden. Die Waare iſt untadel⸗ 
gaft, wie ſich jeder überzeugen kann. 
W. Meinas. 


D a 37 1 Etage find 2 Vorderzimmer, 
— möblirt oder unmöblirt fofort zu vermiethen. 
SB Ttenitr. Nr. 13 ift bie erfte Etage zu bere 
miethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 
De 200, 1 Tr. hoch, vorn heraus ift 
eine freundliche, durchweg tapezirte Wohnung 
von 2 Zimmern, Alkoven, Entree, Küche u. Zu⸗ 
behör zu verm. und Michaeli zu beziehen. 
m vom Kaufmann ۔‎ Leiser ۰ 
ten Speicher Schülerſtraße Nr. 43, ift ein gro- 
ßer Keller namentlich zur Kohlenniederlage geeignet, 
durch mich ſofort zu vermiethen. Simmel, 
E Rechts⸗Anwalt. 
n meinem Haufe Nr. 161 Altſtadt ift die 
Bell⸗Etage beſtehend aus 6 Zimmern ꝛc. vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Meyer Leyser. 


ohnungen find zu dermiethen Gerechteſtr. 
98 105. Reinieke jun. 


Verantwortlicher Redakteur Eruſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


JJ... ³ ·—¹m % سرت‎ ⁊̃ l T? E 


Stra نال‎ zum Dhorner Wochenblatt 


den 29. Juni 1866. 


Telegraphiſche Depeſche 
angekommen 11 Uhr 1 Min. Vorm. 
Soeben 10% Uhr Vormittag aus Berlin. Seine Majeſtät 
der König tritt auf den Balcon und verkündigt einen großen Sieg 
der Armee unter ſeinem Sohne, über die Oeſterreicher. Das 
Oeſterreichiſche Korps Samm „Gallas iſt vollſtändig vernichtet. 


۲ Schnellpreſſendruck der Rathebuhdruderei in Thorn, سے‎ 
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